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Scaliger oe xw. Aber dieses xo&gt; ist ein völlig überflüssiger
und nutzloser Zusatz, und diese Conjectur Scaligers so werth
los, wie viele von denen, die man neuerer Zeit aus seinen

Marginalien aus Licht gezogen hat. Und überhaupt liegt
ja der Anstoss gar nicht da, wo ihn Spengel zu suchen
scheint, sondern vielmehr darin, dass die Worte xav Se xo
Zjptpstp.cv eotiv 2&gt;v ttjv CixepßoXijv ßXcorteiv dvafzaTov in dieser Ver
bindung keine Definition des /pvfctp.ov ergeben — denn was
 wäre das für eine Definition: 'nützlich ist, dessen Uebermass
schädlich ist’ — sondern eher einer Schlussfolgerung aus einer

Bestimmung des /p’jtjqrov ähnlich sehen. Daher Bernays darin
unstreitig richtig sah, dass der Satz xav ob xo xp'^tpov euxtv, wie
er nun immer zu schreiben sein mag, von dem Folgenden ab

zutrennen ist, nur erwächst daraus nicht sofort auch die Noth-
wendigkeit, wv mit ihm in fiicxe abzuändern. 1 Denn das Rela-

tivum knüpft gut und zweckmässig über den Zwischensatz
hinweg bei xa ezxöc wieder an: 'die äusseren Güter haben eine
Grenze, wie ein Werkzeug; deren Uebermass daher schädlich
sein muss;’ und kaum bedarf es der Belege für diese rela-
tivische Anfügung des neuen Satzes mit der hier darin liegen
den concludirenden Bedeutung, doch vergleiche man Politik
3, 4. 1277 a 37 BouXcj o’ stör, xXefa Xeyspev- al yap epyaai'at xAeioup.
S&gt;v ev p.epo; y.axe^ouaiv ot /epvYjxee, und 1, 5. 1254 b 6 ev ot? &lt;pavepov
 eaxiv d. i. 'worin also klar ist.’ Aber das nachfolgende auxfiiv
macht Schwierigkeit und scheint wirklich einiges zu der Schrei
bung öoxe statt wv beigetragen zu haben. Die Worte fi&gt;oxe xvjv
uxepßoXvjv •!; ßXaxxeiv ava-ptawv •?, |j.Y]0ev otpeXo; elvat abxwv xolc ej(ouatv

 übersetzt Bernays: 'so dass der darüber hinausgehende Ueber-
schwang schaden oder wenigstens ohne Nutzen für die Besitzer

1 Audi 2, 7. 1267 a 24 ötj.o(t.&gt;; ok xat XEpl tij? xx&gt;jaE&lt;t&gt;s- ost yap pvov
 xpÖ5 -a? jEoX'.Tixa? xpfl CT£l S 'rxavijV üjiäp'/E'.v, aXXa xxi -po? xou; e?to0£v xtvSüvou?.
Btoxsp oute xooovxov ost —XfjOot; OxapyEiv Sv ot xX^afov xat xpetxxou? E-tOuprj-
 aoutjtv, ot o’e/ovte; d[j.iveiv ou Buvvjaovxat- xoli; Ixiovta;, ouO’ otirto; oXt-j-T-jV
woxE [j.x] BuvaaOat xbXE[j.ov TCEVS-pxETv wird &lt;7&gt;v olme Grund und zum Nach
theil der Sache in tboQ’ geändert von Spengel Ar. Stud. 3, 14; aber zu
geschweigen, dass" das Relativum in allem Betracht besser ist (1266 b
36 taüxrjv Eivat xotaüxrjv e? rjc «jovxat), warum wäre denn der Plural tov
auf xTfjuis bezogen hier anstössiger als z. B. Nik. Eth. 4, 1. 1120 a 3
ooxet 8’ trawXEict Ti? auxou etvai xat j) Ti)S ouala; tpOopä, töe; xoo trjv ota

 xouxtov o'vxo?.


